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P. Nachtrage.

1. Zusitze zur Statistik I. Teil.
Stat. Nr. 37. Die Standesscheibe 1547 (Museum Winterthur) stammt

aus dem Zunfthause der Fischer und Schiffleute von Basel und wurde
1819 von der Feuerschiitzengesellschaft Winterthur fiir ithr neues Schiit-
zenhaus erworben. Sie ist eine Arbeit des Glasmalers Maximilian Wi-
schack aus Schaffhausen in Basel. ;

H. Lehmann, ,,Maximilian Wischack’ in Zeitschrift fiir schweiz.
Arch. und Kstgesch.”, Bd. 2 (1940), Heft 3, S. 154. — Freundl. Hin-
weis von Prof. Dr. H. Lehmann vom 17. November 1940.

Stat. Nr. 145. Die Scheibe Leodegar Hofschiirer 1585 (Museum Zo-
fingen) ist eine Arbeit des Glasmalers Peter Balduin in Zofingen (titig
von 1558—16112?).

H. Lehmann, ,,Glasmaler und Glasmalerei im alten Zofingen' II
N. Bl. Zofingen 1941, S. 27, Nr. 20. — Freundl. Hinweis von Prof. Dr.
H. Lehmann vom 17. November 1940.

Stat. Nr. 255. Wappenscheibe Niklaus Morhardt 1583. Vgl. dazu
ferner H. Lehmann, a.a. O., S.19, Nr. 8. :

Zu Stat. Nr. 40, Standesscheibe 1550 (Basel, Rathaus) und zu Stat.
Nr. 172, Wappenscheibenriss Batt Kalt 1557 (Basel, Oeffentliche Kunst-
sammlung) vgl. noch Ad. Glaser ,,Die Basler Glasmalerei im 16. Jahr-
hundert seit Hans ’Holbein d. J.“ (Basel 1937), S. 26, 29, 114.

Glaser erwihnt als Arbeit des Ludwig Ringler, Glasmaler in Basel
(1535—1605) noch einen Scheibenriss von 1562 mit dem Wappen des
Jakob von Falkenstein (im Viktoria und Albert-Museum in London).
Die genealogische Literatur kennt keinen Jakob von Falkenstein aus
dem Geschlechte der Grafen und Freiherren dieses Namens auf Alt-
Falkenstein in der Klus. Er ist méglicherweise ein Bastard. (Ad. Glaser,
a.a. 0. S. 54, 119.)

In der 1505 zu Schnottwil errlchteten Kapelle (1646 restauriert,
1848 wegen Baufilligkeit abgerlssen) befanden sich uralte Glasmalereien,
die verschollen sind. ‘

Im Laubenfenster des Pfarrhofs zu Aetingen hingt eine hiibsche
Grisaille-Scheibe des Johann Rudolf Wildboltz, Burger zu Bern VD M

1775 (ein Joh. Gottl. Wildboltz, cand. theol., amtete 1774 in Aetingen
als Pfarrer).
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In den Chorfenstern der Kirche von Oberwil (bei Biiren) befinden
sich acht Glasgemilde aus dem Jahre 1710.

E. Kocher und A. Furrer, Gedenkschrift der Solothurner Prosestan-
ten zum 400jihrigen Jubilium der Reformation. (Balsthal 1917.) S. 57,
64, 65.

2. Fortsetzung der Statistik.
Nr. 276. Solothurner Scheibe (Rechteck), 1520—1560. Sie zeigt neben

dem Solothurner Standeswappen im zweiten Schild den Bischofsschliissel
auf rotem Grund, iiber beiden Schilden der Reichsadler. Die Wappen
sind von zwei Kriegergestalten gehalten. Ungewiss, ob eine Kopie.

Gerzensee (im Hause von Erlach); frither, seit unvordenklicher Zeit
mit vielen alten Scheiben aus dem 17. Jahrhundert im alten Zeerleder-
hause an der Junkerngasse in Bern in Butzen eingefiigt).

Freundliche Mitteilung von Herrn Prof. Dr. Hans Wildbolz (1) in
Bern vom 31. Oktober 1940.

Nr. 277. Bildscheibe Matthias Bucher, Mariastein und Feldkirch im
Breisgau 1609.

Darstellung der Kreuzigung mit dem Spruch ,,In te Domine sperari
(sic!) non / confundar in aeternum’‘. Stifterinschrift: ,,Matthias Bucher
altt / Liithpriester zt vnser L. Frw. / Stein Solothurner Herschaft / Diser
Zit Pfarher zi Veltdtkirch im Brisgsw. 1609. — Das kleine Dorf Feld-
kirch liegt 16 km westlich von Freiburg i. B.

Matthias Bucher von Zug. 1603 Pfarrer in Mariastein fiir die Ge-
meinden Hofstetten und Metzerlen. 1605 Feldkirch im Br. 1612 wieder
in Mariastem. Resign. 1. gl. J.

P. Alex. Schmid, Kirchensitze, S. 200, 234.

Heidelberg (Schloss). '

Dr. P. Boesch, ,,Schweiz. Glasgemilde im Ausland” in Zeitschnft fiir
schweiz. Arch. und Kstgesch., 2. Bd. (1940), Heft 4, S. 216.

Nr. 278. Wappenscheibe Johann Maschett, Solothurn 1670 (45 X 31 cm).

Wappen (Hahnenfuss), umgeben von militdrischen Szenen (Beschies-
sung einer Stadt an einem Fluss) und Waffenstiicken. Unten, von zwei
Engeln flankiert, die Stifterinschrift: ,,Hr. Hauptmann Johann/Maschett
ztt Solothurn 1670,

Joh. Bartholoméus M. (1631—1695) von Solothurn, im Schweizer
Garderegiment in Frankreich 1647, Lieutenantkommandant der General-
kompagnie 1665, Kapitinlieutenant 1674, Komtur von U. L. Frau vom
Berge Karmel und St. Lazarus und Ludwigsritter 1694, Grossrat 1690.
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Sch. Hist. Biogr. Lex. V, 42 (von Vivis).
Mailand. Sammlung im Castello Sforzesco. (Kat. Nr.129.)
- Dr. Paul Boesch ,,Schweiz. Glasgemilde im Ausland” in Zeitschrift
fiir schweiz. Arch. und Kstgesch., 2. Bd. (1940), Heft 4, S. 218.

Schliffscheiben.

Nr. 279. Wappenscheibe der Anna Rytz zu Schnottwyl 1808
(18,5X17,5 cm). Oval. Wappen Wilder Mann.

Olten, Historisches Museum. — Kat. Staehelin-Paravicini, S. 165,
Nr. 1315. _

‘Nr. 280. Wappenscheibe des Stephanus Kanzermann, Léwenwirt zu
Solothurn 1750 (18,515 cm). Oval. Wappen Hauszeichen.

Thun (Historisches Museum). — Kat. Staehelin-Paravicimi, S. 23,
Nr. 159.

Nr. 281. Wappenscheibchen der Ammann Niclaus béoschen sel. s. Wittwen
Anna Maria Lusin in der Wisen 1760 (Durchmesser 15 cm). Rundscheib-
chen mit Wappen (Wisen, Kt. Solothurn zugeschrieben).

Ziirich (Landesmuseum). — Kat. Staehelin-Paravicini, S. 53, Nr. 377.

Nr. 282. Wappenscheibe des Adam Hauwert won Oberamseren und
Maria Biittikofer dun ihrem Tochtermann dass Finster verehren 1764 (18,5 X
16,5 cm). Oval. Wappen (Pflugschar).

Bern (Historisches Museum). — Kat. Staehelin-Paravicini, S. 63,
Nr. 461.

Nr. 283. Wappenscheibe des Johannes Keisser, des Weibels Sohn von
Leutzigen 1773 (20,518 cm). Oval. Wappen (Reichsadler).

Basel (Privatbesitz). — Kat. Staehelin-Paravicini, S. 90, Nr. 680.

Nr. 284. Wappenscheibe des Christen Briiger, Freyweibel von Miihledorff
1781 (25 %14 cm). Rechteck. Wappen (In Gold Briicke, dariiber ein Stern).

Bern (Historisches Museum). — Kat. Stachelin-Paravicini, S. 117,
Nr. 896.

Nr. 285. Scheibe des Johannes Lauper, Kieffer-Meister jn Lohn 1784
(20x15,5 cm). Oval. Kiiferhandwerkzeug und Fass.

Basel (Sammlung. fiir Vélkerkunde). — Kat. Staehelin-Paravicini,
S. 123, Nr. 945.

Nr. 286. Scheibe des Adam Mulet von Schnottwyl — Frau Maria
Schlupp 1806. Rund. Bauer mit vier Pferden pfliigend.

Basel (Privatbesitz). — Kat. Staehelin-Paravicini, S. 163, Nr. 1299.
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Nr. 287. Scheibe des Jakob Stuber won Nennigkofen — Frau Anna
Mulet sein Ehegemahl 1806. Rund. Bauer mit vier Ochsen pfliigend.
Basel (Privatbesitz). — Kat. Staehelin-Paravicini, S. 163, Nr. 1300.

Nr. 288. Wappenscheibe des Bendicht Mooser von Schnottwyl — Frau
Elsbeth Aeberhardt 1806 (20,5x17,2 cm). Oval. Wappen: Geteilter
Schild. Oben Adler in Gold, unten Burg in Weiss.

Basel (Privatbesitz). — Kat. Staehelin-Paravicini, S. 163, Nr. 1301.

Nr. 289. Scheibe des Hanss Liebegut, Statthalter zu Schnottwyl —
FrauAnna Rytz 1806 (21 17,7 cm). Oval. Im Schild : Zimmermannsgerite.

Basel (Privatbesitz). — Kat. Staehelin-Paravicini, S. 163, Nr. 1302.

Nr. 290. Wappenscheibe des Johannes Mooser von Oberwyl — Frau
Anna Barbara Elsdsser von Leuzigen 1809 (22,7175 cm). Rechteck.
., Wappen: Geteilter Schild. Im obern Feld Adler in Gold, im unteren
Feld Burg in Blau.

Bern (Privatbesitz). — Kat. Staehelin-Paravicini, S. 166, Nr. 1323.

Nr. 291. Wappenscheibe des Johannes Jdggi, Wirt zu Leuzigen und
Elisabetha Elsdsser sein Ehegemahl 1809 (23,5 17,8 cm). Rechteck. Wap-
pen: Halber Hund in Rot.

Bern (Privatbesitz). — Kat. Staehelin-Paravicini, S. 166, Nr. 1327.

Nr. 292. Wappenscheibe des Christian Rufener, Artz zu Bibern 1815
(2215,5 cm). Rechteck. Wappen: Steinbock, begleitet von drei Ster-
nen iiber Gebirge.

Burgdorf (Privatbesitz). — Kat. Staehelin-Paravicini, S. 169, Nr. 1356.

Nr. 293. Wappenscheibe des Christen Hachen, diessmaliger Schuhl-
meister zu Briigglen und Christina Haussener sein Ehgemali 1782 (22,6 X
18,5 cm). Rechteck. Im Schild: Heraldische Lilie, begleitet von zwei

sechsstrahligen Sternen.

Bern (Privatbesitz). — Kat. Staehelin-Paravicinm, S. 185, Nr. 1491.






	Nachträge

